Identifizierung von Phoma exigua Desm. var. foveata (Foister) Boerema an faulen Kartoffelknollen by Langerfeld, Eduard
Institut für Botanik der Biologischen Bundesanstalt, Braunschweig 
Identifizierung von Phoma exigua Desm. var. foveata (Foister) 
Boerema an faulen Kartoffelknollen 
Von Eduard Langerfeld 
Kartoffelfäulen im Winterlager haben in den letzten 
beiden Jahrzehnten stark an Bedeutung gewonnen. 
Hauptgrund hierfür ist die zunehmende Mechanisierung 
bei Anbau, Ernte, Lagerung und Aufbereitung der Kar­
toffeln, wodurch die Beschädigungsrate stark anstieg. 
Während auf dem europäischen Kontinent als Ursache 
in erster Linie Fusarium-Arten und Naßfäulebakterien 
zu nennen sind, hat in England, Schottland und Irland 
Phoma exigua (Desm.) var. foveata (Foister) BoEREMA 
den vor etwa 20 Jahren noch wichtigsten Fäuleerreger 
Fusarium coeruleum (Lib.) Sacc. deutlich auf den zwei­
ten Platz verdrängt. 
Die Ursache dieses \Nechsels in der wirtschaftlichen 
Bedeutung ist bis heute nicht genau bekannt. P. exigua 
var. foveata soll auf dem europäischen Kontinent nicht 
epidemisch vorkommen, einige EG-Länder wollen die­
sen Pilz sogar in ihre nationalen Quarantänelisten auf­
nehmen. P. exigua var. foveata ist jedoch in einigen 
Fällen auch schon im Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland aufgetreten (BRAUN, 1953; KRANZ, 1958). 
Die vergleichsweise weniger pathogene Phoma exi­
gua (Desm.) var. exigua ist dagegen über den ganzen 
west- und nordeuropäischen Raum verbreitet. Sie läßt 
sich morphologis�h nicht eindeutig von der Varietät 
,,foveata" unterscheiden (BoEREMA and HoEWELER, 1967). 
Nach Isolierung aus Faulzonen von Kartoffelknollen 
auf künstliche Nährmedien zeigen Kulturen von P. exi­
gua var. exigua viele Farbabstufungen von Hellbraun 
über Braun-Olivgrün bis Dunkelbraun und Schwarzgrau, 
während Kulturen von P. exigua var. foveata meist 
hell- bis dunkelbraun gefärbt sind. Nach etwa 6-8 Ta­
gen gibt dieser Pilz ein rotbraunes Anthrachinon-Pig­
ment (BICK and RHEE, 1966) an das umgebende Medium 
ab. Dieses Pigment wird als einziges sicheres Unter­
scheidungsmerkmal gegenüber P. exigua var. exigua 
angesehen (MALCOLMSON, 1958; BOEREMA, 1967). 
Bestimmte Situationen, beispielsweise bei Unter­
suchungen an Kartoffelpartien auf Grenzbahnhöfen, er­
fordern nun eine rasche und eindeutige Aussage über 
das Vorhandensein von P. exigua var. foveata. Nach­
folgend sollen deshalb einige Methoden für die Dia­
gnostierung beschrieben werden. 
1. Der NaOH-Test (BoEREMA and HoEWELER, 1967).
Nach LoGAN and KHAN (1969) produzieren alle Stämme 
der Varietät „exigua" und nur 60 Prozent der Stämme 
der Varietät „foveata" eine Substanz „E" mit antibio­
tischem Charakter. Diese Substanz bewirkt nach Uber­
schichtung von Agrarkulturen mit normaler NaOH­
Lösung nach 4-5 Minuten eine blaugrüne und nach 
60-90 Minuten eine rote Färbung. Weil nur ein Teil
der Isolate von P. exigua var. foveata abweichend rea­
giert, ist der NaOH-Test nur bedingt einsetzbar.
2. Der Ammoniak-Test. Durch Behandlung mit Am­
moniakdämpfen wird das bereits erwähnte Anthrachi­
non-Pigment schon bei 3-4 Tage alten Agarkulturen 
sichtbar (LOGAN and KHAN, 1969). Diese zeigen dann 
Nachrichtenbl. Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 26. 1974 
eine deutliche Rosafärbung, eigenen Beobachtungen zu­
folge sowohl bei Czapek-Dox- (CDA)* als auch bei Kar­
toffeldextrose-Nährböden (KDA)*. Einschränkend wei­
sen jedoch sowohl MALCOLMSON (1958) als auch BOEREMA 
(1967) darauf hin, daß sie bei Einsporisolaten und 
Myzelfragmenten von Kulturen mit reichlichem Pig­
mentbildungsvermögen alle Abstufungen zwischen star­
ker und völlig fehlender Pigmentbildung beobachten 
konnten. Nach BoEREMA (1967) zeigten diese pigment­
losen Typen im Ammoniaktest nicht die für P. exigua 
var. foveata typische Rosafärbung. 
BoEREMA machte seine Beobachtungen bei Verwen­
dung von Malzagar. Eigene Untersuchungen ergaben, 
daß ähnliche Resultate auch auf CDA zu beobachten 
sind. Einsporisolate, die auf diesem Medium kein sieht-
---
----
Abb. 1. Violetter Streifen zwischen Phoma exigua var. exigua 
(li.) und P. exigua var. foveata (re.) auf KDA. Impfstückchen 
von Agarkulturen. 
* Fertignährböden von Oxoid 
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Abb. 2. Violette Streifen zwischen einer Agarkultur von 
P. exigua var. exigua (Mitte) und 4 Isolaten aus fauler Kar­
toffelknolle mit P. exigua var. foveata (außen) auf KDA.
bares Pigment bildeten, verfärbten sich auch in Ammo­
niakdämpfen nicht. Dagegen zeigten diese Typen auf 
KDA in allen untersuchten Fällen Rosafärbung nach 
Ammoniakbehandlung. 
3. Die Bildung eines violetten Streifens. Nach eigenen
Beobachtungen bilden Kulturen von P. exigua var. 
exigua und P. exigua var. foveata auf KDA und CDA 
in ihrer Berührungszone einen intensiven violetten 
Streifen (vgl. Abb. 1 und 2). Dieser Streifen erscheint 
nicht zwischen Kulturen der gleichen Varietät. Auf 
KDA ist er noch ausgeprägter als auf CDA, vor allem 
aber weniger stark abhängig von der mehr oder weni­
ger großen Fähigkeit der Kultur zur Pigmentbildung. 
Kulturen also, die auf CDA kein sichtbares Pigment 
bilden und hier auch im Ammoniaktest nicht entspre­
chend reagieren, zeigen auf KDA deutlich den violetten 
Streifen. 
Placiert man also Knollenisolate auf KDA in be­
stimmter Distanz um ein Impfstückchen einer definierten 
Kultur von P. exigua var. exigua (Abb. 2), so erscheint 
bei Anwesenheit von P. exigua var. foveata nach einer 
bestimmten Zeit ein violetter Streifen. Bei 0,5 cm Ab­
stand zwischen Knollenisolat und Impfstückchen ist die­
ser Streifen bei Zimmertemperatur bereits nach 2-3 Ta­
gen sichtbar. 
Die ersten Anhaltspunkte bei der Bestimmung der 
Ursachen von Knochenfäulen gibt zweifellos das Be­
fallsbild. Dieses wird jedoch nur selten durch den 
eigentlichen Erreger allein bestimmt, sondern sehr we­
sentlich auch durch Saprophyten oder weitere „echte" 
Fäuleerreger. Hinzu kommt, daß z.B. das Befallsbild von 
P. exigua var. foevata sehr große Ähnlichkeit mit dem
von Fusarium sulphureum (F. sambucinum f. 6) hat,
einem weitverbreiteten Knollenfäuleerreger. Exakte Be­
stätigung eines „ Verdachts" bietet deshalb nur das
typische Bild der Pilzkultur nach Isolierung von Knol­
lenstückchen aus Faulzonen auf bestimmte Nährböden.
Die anschließende Anwendung des Ammoniaktests ist
ziemlich unkompliziert, seine „Fehlerquote" bei Iso­
laten ohne Pigmentbildungsvermögen läßt sich durch
die unter 3. beschriebene Methode noch verringern.
Hier bleibt vor allem die Frage offen, ob die von 
MALCOLMSON (1958) und BoEREMA (1967) beschriebenen 
(und ebenso in Braunschweig beobachteten) Kulturen 
wirklich „pigmentlos" und nicht nur „pigmentarm" wa­
ren. Anlaß zu dieser Frage gibt die Tatsache, daß. sol­
che Kulturen auf KDA im Ammoniaktest rosa wurden. 
Es besteht jedoch auch die Möglichkeit, daß bestimmte 
Nährmedien die Pigmentbildung stärker behindern als 
andere. Ebenso unbeantwortet ist auch die Frage, ob 
es unter „Erstisolaten", also Isolaten aus Faulzonen 
von nicht im Labor infizierten Knollen, überhaupt sol­
che pigmentlosen Typen gibt. 
Zusammenfassung 
Es werden mehrere Verfahren zur Identifizierung des 
Kartoffelfäuleerregers Phoma exigua var. foveata be­
schrieben. Eine in Braunschweig entwickelte Methode, 
bei der die Bildung ein_es violetten Streifens zwischen 
Agarkulturen von P. exigua var. exigua und P. exigua 
var. foveata als Kriterium dient, erleichtert und be­
schleunigt in vielen Fällen die Differenzierung der bei­
den Varietäten. 
Summary 
A record is given on several methods for the identification 
of the potato rot pathogen Phoma exigua var. foveata. A 
method developed in Braunschweig is based on the formation 
of a violet line occurring in the marginal region of P. exigua 
var. exigua and P. exigua var. foveata in petri dish cultures. 
The method facilitates and speeds up in many cases the dif­
ferentiation of both varieties. 
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